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la naevia Wolf.), von dem Keller („Ornis Oarintliiae") mir
zwei Kärntner Stücke anführt, ein in St. Gteorgen am Längsee am
31. März 1877 im Fuchseisen gefangenes ? und ein am 4. JSTo-
vember 1853 bei Bleiburg erlegtes Stück. Als ein sehr seltener
Besucher des Landes ist auch der K r a n i c h (Grus einer eus
Beckst.) anzuführen; von dem Keller nur vier Stücke aus Spittalv
Wolfsberg und dem Krappfelde kennt,

Anton Z i f f e r e r, Präparator.

Beobachtungen über das winterliche Vogel-
leben 192021 ) i Spittal a. d. Drau.

Von Oclo. K 1 i m s c h.

14. November 1920: An der Lieser jagte eine G e b i r g , s-
s t e l z e nach Mücken, im nebelerfüllten Tale blühten noch Maß-
liebchen. Unter zornigem, bellend klingendem Krächzen verfolgte
eine Krähe einen S p e r b e r , der im Steilfluge eilends sein Heil
suchte.

29. November 1920: Vor meinen Augen holte um die
Mittagszeit unter dem Geschimpfe einiger Rabenkrähen ein
H ü h n e r h a b i c h t auf einem Felde einen starken' Junghahn.

6. Dezember 1920: Bei tiefem Schneefalle ein G i r l i t z e n -
w e i b c h e n beobachtet; in Seeboden eine B a c h s t e l z e .

10. Dezember 1920: Auf der Reichsstraße ffegen Molzbichl
wiederholt den II ü h n e r h a b i c h t vertrieben und eine M i s t e 1-
d r o s s e 1 beobachtet.

12. Dezember 1920: Ein R o t k e h l c h e n wurde, als es
sich halb verhungert in das Vorhaus bei einem Bekannten ge-
flüchtet hatte, gefangen.

23. Dezember 1920: An Wiesenrainen, wo Schneielawinen
niedergingen, S e h w a r z a m s e l n - — Futter suchend — gesehen.

24. Dezember 1920: H a u b e n l e r c h e n und G r ü n -
l i n g e tummeln sich am Bahnhof in den Geleiseanlagen.

25. Dezember 1920: Gol d h ä h n c h e n weibchen, die hier
ziemlich selten sind, bei Baidramsdorf tief im Walde beobachtet.

1. Jänner 1-921: G r ü n s p e c h t bei Oberdorf nebst
M ä u s e S p e c h t e n gesehen.

2. Jänner 1921: In der Strömung nahe des Seeausflusses
des Millstättersees kämpfte nach herausforderndem Gesang ein
W a s s e r s t a r gegen einen Eindringling in heftiger, anderseits
dem Liebesspiel gleichenden Weise, so daß beide wie eine Kugel
im Wasser rollten. . • ,
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13. Jänner 1921 : Mit meinen Kindern sah ich dem nied-
lichen Tun einer T a n n e n m e i s e , die ein Erlenzäpfchen be-
arbeitete, zu, als plötzlich — wie ein Pfeil geschossen — ein
S p e r b e r in die Krone fuhr. Blitzschnell war das Meischen ver-
schwunden und auch kein Fink rief mehr. Der Räuber zog' sich
in das Tannicht zurück. Ein Z a u n k ö n i g tat sich in den.
Schlupfwinkeln eines Düngerhaufens gütlich.

27. Jänner 1921: Ein paar l a n g z e h i g e M ä u s e -
s p e c h t e ( B a u m l ä u f e r ) lockten auffallend laut. Plötzlich]
stürzten sie sich (in der Allee neben dem Porzia-Parke vom Bahn-
hof her) wie wütend aufeinander und bearbeiteten sich wohl drei
Minuten mit den Schnäbeln am Boden derart heftig, daß ich sicher
rechnete, den Getöteten aufnehmen zu können, als ich sah, daß der
kämpfende Klumpen sich nicht mehr rührte. Kaum hinzugetreten
aber waren beide flugs auf den Beinen, um im ISTii wieder, aber
wieiter weg, mit dem Kampfe fortzusetzen. Leider fehlte mir die
Zeit, den Ausgang abzuwarten. Mein Interesse war deshalb so
rege, weil ich kurze Zeit vorher einen solchen Baumläufer in der
Allee mit ausgehackter Hirnschale aufgefunden hatte, welchen
Mord ich einer Kohlmeise zuschrieb. Das Exemplar hatte ich an
die Ornithologische Station nach Salzburg eingesendet.

6. Februar 1921: Bei Lieserhofen sangen lustige M e i s e n
und K r e u z s c h n ä b e l . Die Z e i s i g e begannen sich gleich-
falls so frühzeitig zu paaren.

Ornithologische Notizen, Sommer 1921.
Im Juni 1921 legte ich, nach einem Regentage von Inner-

krems der „blutigen Alm" zuwandernd, ein R i n g d r o s s e 1-
nes t , dessen Standbaum, eine Jungfichte, eben Holzarbeiter ge-
fällt hatten, wieder ins Dickicht; nach einer Viertelstunde
fütterte die Alte schon weiter.

Am Alpenkamme hörte ich W e i ß s c h w ä n z c h e n singen
und beobachtete einen K o l k r a b e n am Rande eines Schnee-
feldes, einen weiteren später, während eines Gewitters, im Felsen-
kessel des Lieserursprunges.

In St. Georgen bei Rennweg sah ich bei einem Förster einen
geschossenen Tr ie l .* )

*) Der Triel oder Dickfuß, auch „Sandheim" genannt (Oedicnemus crepi-
tans L.), ist ein den Trappen nahestehender, etwa 45 cm langer, lerchen-
farbiger, dickköpfiger und glotzäugiger Vogel der Steppenländer des Mittel-
meergebietes, der in Kärnten gewiß nicht häufig, nach L. v. Hueber „keines-.
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